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Nr. 575 und 570.

Nachtrag.
Am' 14. Mai 1864 habe' ich der naturf. Gesellschaft

den oben erwähnten neuen selbstregistrirenden
Regenmesser vorgezeigt. Da damit der Beobachtungsapparat

der Centralstation für einmal ala beendigt zn
betrachten ist, so hielt ich es für passend, die Beschreibung

dieses Instrumentes hier gleich noch beizufügen
Es erschien mir dies zudem um so gerathener, als mit
Bezugnahme auf die oben gegebene Beschreibung des

Windstärkemessers diese mit wenig Worten geschehen
kann. Der ganze Apparat unterscheidet sich nämlich
nur in 2 Punkten vom Windstärkemesser. Erstlich ist
an der Stelle des Zahnrades, das bei letzterm in die
Schraube ohne Ende der vertikalen Windflügelaxe
eingreift, ein kleines oberschlächtiges Wasserrädchen mit
16 ungefähr llmm tiefen, 38mm langen und 19mm breiten
Zellen angebracht, denen von oben das im Auffanggefass
angesammelte Niederschlagswasser durch ein Bleirohr
mit Glasspitze zugeführt wird. Das Auffanggefass wird
so erweitert werden, dass einer Regenmenge von 5mm

Höhe eine Verschiebung der Zeigerspitze am Registrir-
apparat um 100mm entspricht.

Gemäss den angestellten Untersuchungen erwiesen
sich die durch die Umdrehungen des Wasserrädchens
bewirkten Verschiebungen der Zeigerspitze innerhalb der

zu gewärtigenden Grenzen der Zuflussgeschwindigkeiten
als hinlänglich proportional mit der Menge des

zugeflossenen Wassers. Zu dem Ende musste übrigens noch
eine weitere Modification des Apparates eintreten, nämlich

enTzweiter Electromagnet angebracht werden, der

zugleich mit der durch den ersten bewirkten Markirung
und Auslösung der konischen Räder einen Haken in ein
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Zahnrad einfallen lSsst, das auf der" Wasserradwelle
befestigt ist. Dieser Haken hemmt während der Zeit der
Auslösung jede Bewegung des Wasserrädchens; dies
ist aber nothwendig, da eine solche unregistrirt vorübergehen

würde, durch die Erschütterung bei der Registrirung

und die verminderten Reibungshindernisse zur Zeit
der Auslösung aber leicht eintritt, wenn das Wasserrädchen

durch Füllung der Zellen nahe daran ist, in
Bewegung zu gerathen.

R. 1/. v. Fellenberg.

Analyse des Fahlerzes von Ausser¬
berg im Wallis.

(Vorgetragen den 19. November 1864.)

Das Fahlerz, dessen Analyse versucht wurde und

mitgetheilt werden soll, kommt in kleinen Nestern in
Braunspath und Quarz eingesprengt in einem von Dolomit

gebildeten, den Kalkstein durchsetzenden Gange vor.
Dasselbe bildet schwarze, metalloidisch glänzende Massen,
¦welche theils derb, theils blätterig sind; die Blätterdurchgänge

durchschneiden sich nicht recht-, sondern spitz-
und stumpfwinkelig. Ausgebildete Krystalle sind noch
keine aufgefunden worden, so dass das Mineral noch
nicht als eine neue Art charakterisirt ist. Der Bruch des

Minérales ist an den derben Stellen uneben und muschlig;
äusserlich ist es mit einem grünen, stellenweise
gelblichen Ueberzuge bedeckt, welcher aus kohlensaurem und
arsenigsaurem Kupferoxyd besteht. Da, wo die Atmos-
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